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Neue Produkte, neue Kooperation
Kübler zieht positives Resümee seines Auftritts bei der SPS-Messe in Nürnberg
Zufriedenheit bei der Firma Küb-
ler: „Die SPS war eine wirklich
gelungene Messe für uns, wir
können ein rundum positives
Fazit ziehen“, freute sich Ge-
schäftsführer Gebhard Kübler
unmittelbar nach Toreschluss
des Branchentreffs in Nürnberg.

Schwenningen. Als alles vorbei war,
versammelte sich das Messeteam an
der Bar des Standes zu einem ver-
dienten Bierchen oder einem Glas
Wein. Drei Tage Messestress lag hin-
ter den Akteuren, und es herrschte bei
allen durchweg Zufriedenheit. Eine
Einschätzung, die auch durch die de-
taillierte Auswertung danach bestä-
tigt wurde. Besonders prägnant: der
deutliche Anstieg internationaler Be-
sucher. „Für die Kübler-Gruppe mit
ihrer internationalen Ausrichtung ist
das natürlich eine erfreuliche Ent-
wicklung“, betont Gebhard Kübler.

Rund 52 000 Besucher strömten
durch die Nürnberger Messehallen
und ließen die SPS einmal mehr zur
wohl wichtigsten Fachmesse für elek-
trische Automatisierung werden. 20
Prozent davon kamen aus dem Aus-
land. Und genau 1323 Aussteller, vom
Kleinunternehmen bis hin zum Welt-
konzern, präsentierten ihre Produkte.
Parallel dazu fand noch ein Fachkon-

gress statt, auf dem über neue Trends
diskutiert wurde.

Kübler zeigte einen breiten Aus-
schnitt seiner reichen Produktpalette,
darunter die neuesten Prozessanzei-

gen der CODIX-Reihe, bei denen be-
sonders Wert auf leichte Bedienbar-
keit gelegt wurde. Auch bei den Dreh-
gebern gab es eine ganze Reihe von
Neuentwicklungen, darunter den

H100, mit dem das Unternehmen in
den Bereich der Schwerindustrie vor-
stoßen will. Eine von vielen Bran-
chen, die das Unternehmen beliefert,
und genau in diese Richtung zielt

auch die Strategie. Kübler will sich
künftig noch stärker als Komplettan-
bieter für strategische Industriezwei-
ge etablieren. „Wir haben für jeden
Bereich das passgenaue Angebot und
können alles aus einer Hand liefern“,
sagt Gebhard Kübler. Das spiegelte
sich auch in der Gestaltung des Stan-
des wider, dort waren großflächige
Bilder verschiedener Branchen wie
Windenergie, Stahlproduktion, Auto-
mation oder Aufzugstechnik zu se-
hen.

Die Fachmesse bleibe eine wichti-
ge Plattform eines jeden Unterneh-
mens, steht für Gebhard Kübler fest.
„Und besonders die SPS hilft uns,
unsere ehrgeizigen Ziele hin zu neuen
Anwendungen, Märkten und Bran-
chen zu erreichen“, fügt er an.

Dabei setzt die Kübler-Gruppe
auch auf Kooperation. So schloss das
Unternehmen eine strategische Part-
nerschaft mit der Firma Spat aus dem
sächsischen Hartha. Spat ist ein Spe-
zialist für Antriebstechnik und stärkt
somit die Fähigkeit von Kübler, kom-
plette Systeme anzubieten. Auch dies
wurde in Nürnberg präsentiert, visu-
ell mit einem eigenen Produktbereich
auf dem Stand und ebenso personell,
denn mit Diplom-Ingenieur Roland
Kühnel war deren Geschäftsführer
oder einer seiner Mitarbeiter auf dem
Kübler-Stand präsent. eb

Der Messestand der Firma Kübler mit der großen hinterleuchteten Wand erwies sich bei der Fachmesse in Nürnberg als echter Anzie-
hungspunkt. Foto: Privat

Es blieb bei Blechschäden
Mehrere Unfälle auf glatten Straßen

Villingen-Schwenningen. Mit
Schnee und Glatteis hatten auch die
Autofahrer in der Doppelstadt zu
kämpfen. Einen Trost gibt es aller-
dings. Es blieb bei Blechschäden.

Rund 2000 Euro Sachschaden hin-
terließ ein bislang unbekannter Fahr-
zeugführer nach einem Unfall am
Sonntagnachmittag in der Friedhof-
straße. In der Zeit von 13.30 Uhr bis
gegen 16.30 Uhr war ein in der Straße
geparkter Pkw von dem unbekannten
Fahrzeug an der hinteren linken Seite
beschädigt worden.

Eisglatt war die Landstraße zwi-
schen Villingen und Unterkirnach am
Sonntagnachmittag. Ein Autofahrer
rutschte von der Straße und landete
im Graben. Schaden: rund 1000 Euro.

Am frühen Montagmorgen kam ein
Wagen auf der eisglatten Fahrbahn
der Schönbühlstraße von der Straße

ab und prallte gegen eine Laterne. An
Pkw und Laterne entstand dabei ein
Sachschaden in Höhe von rund 2000
Euro. Sachschaden von mehreren
hundert Euro entstand am späten
Sonntagnachmittag bei einem Unfall
in der Austraße. Ein von der Schüt-
zenstraße einbiegender Autofahrer
hatte zunächst verkehrsbedingt an-
halten müssen, war daraufhin etwas
zurück gefahren und mit seinem Wa-
gen gegen einen hinter ihm stehen-
den Pkw geprallt.

Auf der um diese Zeit eisglatten
Neckarstraße geriet am späten Sonn-
tagabend ein Autofahrer mit seinem
Wagen ins Rutschen, prallte gegen
ein am Kreisverkehr aufgestelltes
Verkehrszeichen, schrammte noch
an einer Hauswand entlang und kam
schließlich quer auf dem Gehweg
stehend zum Stehen. eb

120 Tänzerinnen und ein Prinz
Ballettschule Mader zeigt die Aufführung von „Aschenputtel“

„Aschenputtel“ ist die Eigen-
produktion der Ballettschule
Mader, die das Publikum am 18.
und 19. Dezember in Weih-
nachtsstimmung versetzt. Alle
zwei Jahre bereichert Ballett-
Lehrerin Isgard Mader die
Weihnachtszeit mit eigenen
Inszenierungen.

Villingen-Schwenningen. Welch ein
Gewusel! Als Isgard Mader zum Ab-
schluss der gut dreistündigen Probe
alle Mitwirkenden auf die Bühne bit-
tet, ist die quasi bis auf den letzten
Quadratzentimeter besetzt. 120 Tän-
zerinnen zwischen vier und 18 Jahren
tummeln sich auf der Bühne im Thea-
ter am Ring, unter ihnen Nico als ein-
ziger Junge,derdenPrinzenspielt.

Das zeitlos beliebte Grimmsche
Märchen vom armen Aschenputtel,
das von den zwei bösen Schwestern
beim Buhlen um die Gunst des Prin-
zen ausgetrickst wird, wird zu Musik
von Richard Strauss (Sohn) gezeigt.
Auch der hat „Aschenbrödel“ (so sein
Original-Titel) als Ballett vertont, zu-
mindest fing er damit an, vollendete
dasWerkabernicht.

Dazu turteln und gurren die kleins-
ten Balletteusen auf der Bühne, sie
hatten allerdings zu Beginn der Probe
gewisse Orientierungsschwierigkei-
ten, bis sie ihren Weg zu den Linsen
gefunden hatten. Allerliebst fliegen
und flattern die Mädchen im Dreivier-
teltakt, „ihr seid zu langsam, schnel-
ler, schneller“, fordert Isgard Mader
ihre Schützlinge auf. Die formieren
einen Kreis um die gute Fee und erfül-
len dann ihren Auftrag allzu wörtlich,
Aschenputtel beim Sortieren der Lin-
sen zu helfen: „Die guten ins Töpf-
chen, die schlechten ins Kröpfchen“
habendieGebrüderGrimmgedichtet.
Flugs verschwinden die bunten Scho-
kolinsen in den Mündern der Mäd-
chen, was die Trainerin mit lächeln-
dem Stirnrunzeln beobachtet. „Ihr
sollt schon fleißig schaffen, aber ihr
müsstnichtgleichalleaufessen . . .“

Auch die niedlichen Mäuschen,
Prinzessinnen und Libellen hüpfen
zwar eifrig, aber noch aufgeregt und
gelegentlich etwas verwirt auf der
großen Bühne herum. Geduldig diri-
giert Isgard Mader sie zu den richtigen
Plätzen, korrigiert Einsätze und Tem-
po, lobt die gelungenen Sequenzen,
die Mädchen strahlen stolz. Die Cho-
reographie zu dem zauberhaften Bal-

lett-Spektakel hat die diplomierte
Tanzpädagogin maßgeschneidert für
die vielen Akteurinnen entwickelt.
Bühnenbild und Kostüme stammen
aus dem inzwischen großen Fundus
der Ballettschule; beim Schneidern
und Ändern hilft Schwester Ulrike
Mader.

Für die neue Inszenierung wird seit
März geübt, vorwiegend in einzelnen
Gruppen, die jetzt bei den intensiven
Proben vor den großen Auftritten zu-
sammengeführt werden müssen. Al-
lein das Organisieren der Trainings-
stunden sei ein Kunststück, stellt Is-
gard Mader fest. „Das liegt am vielen
Nachmittagsunterricht, die Kinder
haben volle Terminkalender.“ Ohne
die Hilfe der Eltern bei den Fahrdiens-
ten sei ein so großes Projekt wie dieses
nicht zu bewältigen. Inzwischen war-
ten die ersten Mütter am Bühnen-
rand, um ihre kleinen Tänzerinnen
abzuholen.

„Aschenputtel“ ist zu erleben am
Wochenende 18. und 19. Dezember
im Theater am Ring in Villingen. Die
Vorstellung am Samstag beginnt um
18 Uhr, die am Sonntag bereits um 15
Uhr. Vorverkauf bei der Geschäftsstel-
le der NECKARQUELLE am Muslen-
platz. cn

Konzentriert proben die kleinen Tänzerinnen und ihr Prinz für den großen Auftritt im Theater am Ring in Villingen.
Foto: Jochen Hahne

Reisegutschein für Silvia Prielipp
Gewinner der Schlussauslosung LGS-Kombiticket-Gewinnerspiel

Villingen-Schwenningen. Der starke
Schneefall hatte den Organisatoren
des LGS-Kombiticket-Gewinnspiels
einen Strich durch die Rechnung
gemacht. Von den fünf Gewinnern
kamen nur zwei in die VSB-Ge-
schäftsstelle nach Villingen.

Dafür standen zur Überraschung
der beiden Gewinner gleich vier Ge-
schäftsführer der im „3er-Tarifver-
bund“ organisierten Verkehrsver-
bünde VSB, VVR und TUTicket Spa-
lier, um zu gratulieren. Der Haupt-
preis, ein Reisegutschein der Deut-
schen Bahn AG, ging an Silvia Prie-
lipp aus Rottweil. Hansjörg Schelling
aus Donaueschingen konnte sich
über eine von vier Familienkarten
mit dem Sonderzug zum Weih-
nachtsmarkt nach Zürich freuen.

Die weiteren drei, ebenfalls vom
Zweckverband Ringzug gesponser-
ten Ausflugsgutscheine nach Zürich
gingen an Andrea Busse aus

Unterkirnach sowie an Wolfgang
Hickl und Martin Benz aus Bräunlin-
gen.

„Unser Kombiticket war ein wirk-
lich tolles Angebot, das in der Bevöl-
kerung gut angekommen ist“, blickte
der VSB-Geschäftsführer Thomas
Haiz anlässlich der Preisübergabe an
die Gewinnspielsieger zurück auf ein
erfolgreiches Pilotprojekt. Anlässlich
der Landesgartenschau in Schwen-
ningen hatte der „3er-Tarifverbund“
erstmals ein Kombiticket für eine
Großveranstaltung aufgelegt.

„Dieser Testlauf ist positiv verlau-
fen. Wir werden das Instrument des
Kombitickets auch in Zukunft wieder
bei Großveranstaltungen einsetzen“,
erklärt Haiz. Das Kombiticket zur
Landesgartenschau hatte den Eintritt
auf das Gartenschaugelände mit
einer Tagesticket für Bus- und Bahn-
fahrten im „3er-Verbund“ verbun-
den, so die Pressemitteilung. eb

Kein Kasperlespiel
Aufführung am kommenden Sonntag fällt aus

Villingen-Schwenningen. Das für
Sonntag, 19. Dezember, 11 Uhr an-
gesetzte Kasperlespiel „Tri-tra-tralla-
la mit Henry“ im Theater am Turm
findet nicht statt.

Bereits erworbene Karten können

selbstverständlich bei Mory's Buch-
handlung umgetauscht werden. Die
weiteren Termine für das Kasperle im
Villinger Theater am Turm sind: der
16. Januar, der 20. Februar und der 20.
März 2011. eb


